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Rientzheim .

Vorn an dem Thale von Orbeys und Schnierlach , einem der maleriſchſten der Vogeſen , entfaltet

ſich ein fruchtbares Becken . Stroͤme durchſchlaͤngeln deſſen Wieſen , und an ihren Ufern am Fuße

eines jeglichen Berges erblickt man einen mittelalterlichen Flecken : ſuͤdlich Ammerswyhr , noͤrdlich

Kientzheim , mi : ihren durch den Ackerbau erniedrigten Waͤllen , mit ihren alten Thuͤrmen und

Mauern . Auf der Weſtſeite beherrſcht im Hintergrunde das Schloß von Varbaroſſa , wie die Sage

es betitelt , den Engpaß , der in ' s Lothringen fuͤhrt, und deſſen ganze Laͤnge die Stadt Kayſersberg
einnimmt. So gut als im uͤbrigen Elſaß , und noch beſſer⸗ ſieht man hier , hinter den bluͤhendſten

Saatfeldern, den Strom ſließen , welcher die hiſtoriſche Graͤnze Frankreichs bildet , und hinter

ihm den buntfarbigen Gipfel des Blauen , den Feldberg und den Schwarzwald . Endlich gegen

Suͤden , wenn die Heiterkeit des Himmels es erlaubt , erblickt man die blaue Linie des Jurage⸗

birges , und bei noch durchſichtigerm Horizont , die beſchneiten Spitzen der Alpen , deren impo⸗

ſante Gruppen erkannt , gezählt und genannt werden koͤnnen . In dieſen entlegenen Gefilden muß

man die erſten Spuren von Kientzheim ſuchen . Man findet ſie in einer gemeinſchaftlichen Weihe des

heiligen Felix und der heiligen Regula , welche man als Maͤrtyrer zu Zuͤrich anruft . Schon im

neunten Jahrhundert hatte die Zuͤrcher - Abtei Beſitzthuͤmer in Kientzheim , deren Daſeyn ohne

Zweifel der Mildthaͤtigkeit zu verdanken war . Mehrere Thatſachen beweiſen das Vorhandenſeyn

dieſer gemeinſchaftlichen religioͤſen Stiftungen in der Schweiz und dem Elſaß . So beſitzt Payerna

Kolmar und Waſſerburg ; ſo herrſcht zu Luzern die Merowingiſche Murbacher - Abtei u. ſ. w. Fuͤr
577 werden die Rechte Zuͤrichs auf Kientzheim ausdruͤcklich erwaͤhnt. Eine mit ſeltner Schoͤnheit

und hohen Tugenden begabte Frau , Sankta Richarda , Tochter des Grafen Erchangier , und Ge —

mahlin Karls des Dicken , war Ehrenabtiſſin von Zuͤrich. Die Ebersheimer Chronik ſagt uns aus⸗

druͤcklich , ſie habe die Kirche von Sigolsheim erbaut , deren Haupttheile noch vorhanden ſind , und

deren Bauart uns auf dies Datum zuruͤckführen würde , wenn es auch nicht erwaͤhnt wuͤrde . Gewiß

iſt , daß Sankta Richarda eine Elſaͤßerin war ; ſie gruͤndete Andlau , und ohne Zweifel beſaß ihr

Vater in unſern Gegenden betraͤchtliche Guͤter . Ungerechter Argwohn unterwarf ſie der Feuer⸗

probe , durch welche ſie nicht nur ihre Keuſchheit , ſondern auch ihre Jungferſchaft beweiſen ſollte .

Sankta Richarda hat vortreflliche lateiniſche Verſe gemacht , in welchen philoſophiſche Ergebung

und ſanfte Froͤmmigkeit ſich ausſprechen . Pabſt Leo IX , aus dem graͤlichen Hauſe von Egisheim ,

kam nach Andlau im elften Jahrhundert , bei ſeiner Ruͤckkehr vom Concilium zu Mainz . Er ließ

die Gebeine der Richarda ausgraben , kanoniſirte ſie ; dann weihete er auch die Kapelle von Kientz⸗

heim ein , welche ohne Zweifel auch von ihr herruͤhrte , da ſie unter dem Schutze der Patronen der

Zuͤrcher - Abtei ſtand , an deren Spitze ſie ihr Rang und ihre Tugenden geſtellt hatten . Kientzheim

wird alſo um das Heiligthum herum aus der Errichtung einiger Pilgerherbergen entſtanden ſeyn .

Der lateiniſche Rame Cunonis villa , das in den Karten ſich befindende Consheim , Kunzheim

und endlich Kientzheim kann ſich nicht hiſtoriſch erklaͤren . Wahrſcheinlich beſaß dort ein Kuno

auf deutſch Ku he ) ein Gut , von deſſen Reichthum der Ort dann den Namen erhalten hat . Uebri⸗

gens finden ſich Edle von Kientzheim ; aber ihr in den Karten begrabener Name wird nie in der

Geſchichte erwaͤhnt. Man will jetzt noch ihre alte Behauſung unter den unbedeutendſten Haͤuſern

des Ortes finden . Das Bezirk war vermuthlich in der Grafſchaft Egisheim begriffen , welches

ſodann dem erlauchten Hauſe von Pfirdt und endlich Oeſterreich anheimſtel . Jedoch iſt man in dieſer

Hinſicht der Sache nicht gewiß ; denn die Herrſchaft befindet ſich in herzoglichen Haͤnden , noch vor

dem Abſterben des Hauſes von Pfirdt und der Verbindung Johanna ' s mit Albert von Oeſterreich.

Wie dem auch ſei , ſo iſt Kientzheim oft an Lehensherren vergeben worden und zwar immer mit dem

Schloſſe Hohenlandsberg , welches auf der Suͤdſeite das Muͤnſterthal und die Ebene beherrſcht. Die

Grafen von Lupfen hatten es inne bei Zuſammenkunft des Conciliums zu Baſel . Sie umgaben

Kientzheim mit Mauern , welche jetzt noch beſtehen . Als Sigismund die Landgrafſchaft Elſaß dem

Herzog von Burgund verpfaͤndete , bewohnte Johann von Lupfen das Schloß von Kientzheim / deſſen

beſonderer Umkreis an der Vorderſeite mit dem der Stadt uͤbereinkommt und einem neuernGebaͤude

zur Stüͤtze dient . Friedrich III begab ſich nach Trier zu einer Zuſammenkunft mit Karl dem Kuͤhnen⸗

der Koͤnig ſeyn , und uͤber ſein Herzogthum Burgund , uͤber Lothringen , deſſen HerzogRein⸗
hardt beraubt hatte , uͤber die Niederlande und Flandern herrſchen wollte . Der Luxus dieſes uͤber⸗

müthigen Fuͤrſten erſtaunte Aller Augen . An dem fuͤr die Kroͤnung
be als ſchon

Maximilian mit der Tochter des Herzogs getraut ward verſchwand Friedrich
II

von Frier zur

Schande des Herzogs und zum Erſtaunen der Bewohner , welche auf den Zugharreten. 115 05

Reiſe hatte ſich Friedrich in Kientzheim aufgehalten ; er hatte in dem Hauſe des Kapite ö 5
Lucelle ( welches Zuͤrichs Rechte an ſich gekauft hatte ) zu Mittage geſpeist ; endlich hatte er dem

Heiligthume feinen mit Silber verbrämten ungariſchen Hut zum Geſchenke ee Con.
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